
Dièse Zahlen zeigen, dass es sich hier in der Regel um erfahrene Fachkràfte handelt,die
langjàhrige, einschlagige Berufserfahrungen haben. Dièse Tatsache hat mich erstaunt,
da ich aus Erfahrung weiß, dass gerade in der Heimerziehung die Personalfluktuation
besonders hoch ist. In diesem Zusammenhangmôchte ich noch einmal darauf hinwei-
sen, dass es mir hier nicht darum geht, repràsentative Personen zu interviewen, sondern
typische, sozusagen prâgnante und aussagekrâftige Interviewpartnerlnnen. Daher sind
dièse Erzieherlnnen,was die verschiedenen soziographischenDaten angeht, auchnicht
als reprâsentativ anzusehen, sondern sic sind als Prototypen anzusehen, die durch ihre
Berufserfahrungen typische Deutungen und Handlungsmuster widerspiegeln kônnen,
die mir dazudienen, Tendenzen in diesem Arbeitsbereich zu identifizieren.

3.2.1 VERTRETENE
PROFESSIONALISIERUNGSKONZEPTE

a) ZUSAMMENFASSUNG

RAHMENBEDINGUNGEN

Acht Wohngruppen befinden sich in Einfamilienhàusernund drei Wohngruppen in ge-
trennten Wohneinheiten innerhalb großer Verwaltungsgebàude.

In den Gruppen leben zur Zeit inder Regel zwischen 8-10 Kinder bzw. Jugendliche.Em-
eWohngruppe betreut zur Zeit sieben Kinder in der Wohneinheit der Heimeinrichtung
und zwei Kinder anhandcines bestimmten Konzeptes der �Familienarbeit" in ihren je-
weiligen Familien. Letztere haben vorher in der Wohngruppe der Heiminstitution ge-
lebt.

In fiïnfWohngruppen werdenKinder und Jugendliche zwischen 3 und 21Jahren aufge-
nommen. In sechs Wohngruppen ist die Altersgrenze eingeschrânkter: entweder handelt
es sich hier um sogenannte Jugendgruppen, wo die Jugendlichen zwischen 11 und 18
Jahre ait sind oder umKindergruppen, wodie Kinder zwischen 3 und 15 Jahren ait sind.
Die Gruppen sind bis auf zwei Jugendgruppen geschlechtsgemischt. Bei den Kinder-
gruppen ist vorgesehen, dass die Kinder in der Regel in cine Jugendgruppe innerhalb
der Einrichtung wechseln, falls sic bis zu der vorgesehenen Altersgrenze noch nicht in
ihre Familie �reintegriert sind". In Ausnahmefallen kônnen sic auch langer in �ihrer"
Gruppe bleiben. In zwei von den drei Kindergruppen stellt der/die Erzieherln den Grup-
penwechselals Problem dar und argumentiert fur den Verbleib der Jugendlichen in �ihr-
er" Gruppe. Dièses Thema wird inbeiden Einrichtungen wiederholt diskutiert. Der
�emeute Milieuwechsel"unddie �Geschlechtertrennung" sind dabei die Hauptargumen-
te, die gegen den Gruppenwechsel angefiïhrtwerden. Inden Gruppen, in denen die Ju-
gendlichen bis zur Volljàhrigkeitbleiben,besteht grundsàtzlichùberalldie Môglichkeit,
dass sic auf eigenen Wunsch hinauch langer bleibenkônnen.

Es arbeiten in der Regel fiïnfErzieherlnnen vollzeitbeschàftigt ineiner Wohngruppe. In
vier Gruppen sind sechs Erzieherlnnen beschâftigt, da zwei sich einen Posten teilen.
Desweiteren ist in jeder Gruppe cine Haushaltsgehilfin beschâftigt, die in der Regel
kocht und putzt. Ineiner Einrichtung arbeiten die Fachkràfte einer FADEP-Gruppe und
einer klassischen Wohngruppe in einem Team zusammen. Die Râumlichkeiten sind

65


